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H Schlechte Zeiten.
^»ten ch hört man seit Jahren namentlich von den kleinen 
^  C,?- schlechte Zeiten klagen, und Manchem fä llt es schwer,

A leidlich durchzubringen. Denn der W in te r bietet 
Dir ^brd ienst und das F rüh jahr hat sich schlecht eingeführt, 
den Vorräthe sind aufgezehrt und Ersparnisse wurden in 

bn Jahren keine gemacht. D ie Landlente haben kein 
»üd Zarten auf Steuererleichterung und ein besseres Jah r,
»lich bei den Landleuten, dann fühlen das viele S tädter 
^ d 'd j hört man denn auch oft sagen, daß das Großkapital 
^U ld  Maschinen vie l an unseren heutigen schlechten Zeiten 
^cher ^sten. Gewiß, die Schneider, Schuhmacher, Handschuh- 
Tisch, jhrx Gefährtinnen im  Bekleidungshandwerk, ferner 
Ü"d Schlosser wissen ein böses Lied von dem Kapita l

Maschinen zu singen. Denn wenn sie auch selbst 
und Maschinenarbeit benutzen, so kommen sie doch
grünen Zweig, weil sie nicht soviel einnehmen, um 

!i>r bj. ^  zu mache». S ie  arbeiten nu r fü r die Fabriken und 
^>e ^lObuden, diese ih r Geld fü r die gelieferte Waare

„."M ich abgeholt haben, bleibt Kleingewerben und Hand- 
^pital zum Zurücklegen übrig, sie stecken m it ihrem kleinen 
A lm . Uniner im  Geschäft, das stets m it allein Nöthigen er- 

^ "w il l.  Diese Leute hält das Großkapital der Fabriken 
^  zur dasselbe m it steuerfreien Maschinen arbeitet

Konkurrenz zugelassen ist, können obige steuerzahlenden 
Knd kleinen Leute nie anders leben, als jetzt: aus 

^»th" ? su den M und, ein Tag ohne Verdienst bringt sie in  
giebt E ^ c h  berücksichtigt der Bundesrath solche Nothlage 

N  s unsern Handwerkern, was sie selbst fordern und 
halten und w om it sie zufrieden sind: den B e -  

^ q e , , 8 s n  ach w e i s .  E r hat in  Oesterreich gute Früchte 
!^de„ ' Bestehende Geschäfte sollen dadurch nicht geschädigt 
"g>>iit.!« das Gesetz hat genügende Sicherheit vorgesehen, 

Ue s o l^  Schädigung nicht eintrete.
'A  giebt's andere Handwerke, welche von der Maschine
^kavii S p ita l  nicht unterdrückt werden. Z u  Zeiten der 

Egypten mußten die niedrigsten Nolksklassen nn- 
bauen und bekamen zur Aufmunterung —  keine 

lss , holder, sondern tüchtige Hiebe, wie dies der selige 
1 , Hit anschaulich beschrieben hat. Heute steht's damit schon
^  s Maschine macht, wie danials, noch keine Kon-

L  ."ich muß man, wie der Bauherr von damals, schon 
„ .^ E a p ita l besitzen. Steinmetzen, Glaser und Töpfer sind 

n de sA durch die Maschine verdrängt. Der Uhrmacher
vd auch schönstens bedanken, wenn er seine Uhren allein 

ü ^  wenn er selbst alle die Rädchen und Schräubchen
'"^öte , da könnte er lange Wochen an der Fertig

et »>:. 'Uer Uhr arbeiten. Der Barb ier und Haarkünstler faßt
Alhe » ^ch die holden Engelsköpfe am Schöpf und die Herren
?henM ?ie  Nase, dafür giebt's keine Maschine, ferner die 
« ^ t in jn  " " d  Hufschmiede arbeiten ohne Dampfmaschine, selbst 

iielit hon Schornsteinen fehlen noch die Fabrikbetriebe. Der 
« immer den Suppenlöffel durch den M und und der

.^ ird  ohne Maschine, durch eigenes Essen fett. M it  
^  l e i d l ä ß t  sich auch keine Tapete ankleben, wohl 
^  t box kleine Wassermttller unter der Maschine und

Sein Kind.
Novelle von A. von der E lke .

(Nachdruck verboten.)
(7. Fortsetzung.)

»nNe, wn s ^ e r  empfing sie m it unfreundlichcrn Gesichte, er 
s.?üe„ . .ab so lange bleibe, ob sie sich verschlafen habe? Der 
iiin b, >,? bestellt, sie wollten m it dem Baron nach Gersau 

M H oo die Sandhorsts aus Hamburg seien, denen sie ja 
sir.Ttlsg" Besuch zugedacht hätten.

jl, o versuchte Einwendungen und sagte endlich geradezu, 
r- E e n  Freundin und derem Großkinde den Morgen 

^  s wünsche nicht mitzufahren.
sie geendet, so bereute sie auch schon ihre be- 

lh ^  Hüm ""g . E>ie S t irn  ihres Vaters überzog sich n iit 
W ^8te seine kleinen grauen Augen funkelten sie an und 

er verbitte sich alle Rücksichtslosigkeiten undW ider- 
!i, ?bsy, /  br reise nicht m it seiner Tochter, damit sie sich von 
^  14t und anderer Leute Kindermädchen spiele. Wenn 

5 'hn, sondern fü r die Holthauers da sei, werde er 
^n^U san^ nächsten Tage m it ih r Brunnen verlassen.

s,wb kannte ihren V a te r; wenn er gereizt wurde, konnte 
l^Ußte sj gütige, behagliche M ann sehr entschieden vorgehen.

Üe sich seiner augenblicklichen S tim m ung un- 
der besten Miene zu fügen habe. S ie  fand nur 

sühn Augenblick, der M a jo rin  zuzuflüstern, daß sie 
!>kj. bist .Wl, dann mußte sie sich zu dem Besuche umkleiden 

yren beiden Begleitern in  den harrenden Wagen

Zur'?» war herrlich, die Fahrt am Seeufer entlang sehr 
' Ec ^.^bchten erhoben sich bewaldete Höhen. E in  Wasser- 

o.zeiat? Fontaine im  S ch ilf des Uferrandes wieder empor 
sich bei einer Biegung des Weges. Es ging an 

e vorbei, von welcher der Baron eine 
erzählen wußte. D ie Umgebung, die mannig- 
waren so reizvoll, daß Susanne von unw ill-

geht zu Grund. Andere, wie Gerber, S a ttle r, Buchdrucker, dann 
alle Kunsthandwerke, sind auf die Maschinen angewiesen, viele 
werden, wie z. V . auch die Klempner, Ladenbesitzer und machen 
nur Ausbesserungen.

Was kann diese Leute wohl dazu bewegen, über schlechte 
Zeiten zu klagen und fü r den Befähigungsnachweis einzutreten? 
Einzig die Ueberfüllung ihres Handwerkes. S ie  haben sich m it 
der Maschine versöhnt, das Groß-Kapital drückt sie auch nicht 
allzusehr, aber sie behalten keine tüchtigen Arbeiter und sehen 
sich von der fortwährend zunehmenden Konkurrenz durch Schund
preise und persönliche In tr ig u e n  außer Arbeit gesetzt. Der 
Befähigungsnachweis könnte in  dieser Hinsicht viele Abhilfe 
bringen.

D ie schlechten Zeiten würden sich m it einem Schlage ver
bessern, wenn man Handwerker und Kleingewerbetreibende vor 
der Konkurrenz der Fabriken und der Ueberzahl der selbst -  
s t ä n d i g e n  Handwerker schützte, dann könnte sich wieder ein 
guter M ittelstand bilden, der in  Zeiten der Noth vom eignen 
Fette leben und andere weniger Bemittelte durchschleppen würde. 
Heute fehlt uns der M ittelstand, es giebt nur wenige Besitzende, 
aber sehr viele Nichtbesitzende, und daher wohl die schlechten 
Zeiten. ____________ ___________________________________

Mkitische Hagesschau.
Dem Besuche  d e s  K a i s e r s  i n  P o s e n  widmen die 

p o l n i s c h e n  Zeitungen Artikel, die im Allgemeinen sympathisch 
gehalten sind. Is t  doch ganz besonders die ärmere polnische Be
völkerung in  dem Stadttheile am rechten Ufer der Warthe, auf 
der Fischerei rc. von der Neberschwemmnng, die der Kaiser 
aus eigener Anschauung kennen lernen wollte, betroffen. 
D er „Dziennik Pozn." bemerkt am Schluß seines A rtike ls : 
„D ie  Aufnahme des Kaisers Seitens der Bewohner Po- 
sens war über alle Maßen würdig und festlich. Zahlreiche 
Menschen drängten sich auf den Straßen, namentlich auf dem 
Alten Markte, um den jungen Monarchen zu sehen und die 
R ufe : H u rrah ! wechselten m it den R ufen: lflioofl (E r
lebe hoch!) und V iv a t! Gebe G ott, daß dieser unerwartete und 
ungewöhnliche Besuch die Verheißung einer besseren Lage unseres 
zerrütteten und in  jeder Beziehung armen Volkes sein möge!" 
Aehnlich sprechen sich auch andere polnische B lä tte r aus.

An der Berliner Börse hieß es gestern, im Reichstage 
werde nach der zweiten Lesung des Altersgesetzes noch vor 
Ostern eine I n t e r p e l l a t i o n  ü b e r  d i e  B a n k f r a g e  ein
gebracht werden.

Eine tabellarische Uebersicht über die laufenden V e r 
w a l t u n g s k o s t e n  d e r  B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t e n  fü r das 
Jah r 1887 ergiebt eine Reihe von ziffermäßigen Daten, welche 
fü r die lebhaft erörterte Frage betreffs der H ö h e  dieser V e r
waltungskosten recht interessant erscheinen. Wenn nämlich die 
Höhe dieser Kosten nicht allein von der Zah l der versicherten 
Personen, sondern auch von der Zah l der Betriebe, Gefährlich
keit des Betriebszweiges, der räumlichen Ausdehnung der Be
rufsgenossenschaft, den Verwaltungseinrichtungen rc. abhängig ist, 
also wohl die thatsächliche Höhe der Aufwendungen, nicht aber 
deren Angemessenheit aus denselben beurtheilt werden kann, so 
ergiebt sich doch, daß weder das berufsgenossenschaftliche P rinz ip ,

kürlicher Freudigkeit ergriffen wurde. I h r  Vater hatte auch 
seine gute Laune wieder gefunden, und der kleine Baron gab 
wie immer den liebenswürdigsten Gesellschafter ab.

Seine Gewandtheit im Umgänge war so groß, daß man 
stets zweifelhaft blieb, ob er aus Höflichkeit oder wirklich aus 
innerer sprudelnder Fülle so belebt rede; vielleicht half in  dieser 
Z e it Beides einander. Nicht absichtslos war er m it den alten 
Bekannten in  Brunnen wieder zusammen getroffen. Das deut
liche Bedauern des Herrn Lenz bei der A ntw ort, die er damals 
in  M ontreux von seiner Tochter zu überbringen gehabt, sowie 
der Umstand, daß Rosenfeld nicht persönlich m it der Begehrten 
über seine Wünsche gesprochen hatte, erleichterten ihm die Wieder- 
anknüpfung. D ie gute Aufnahme, welche er jetzt gefunden, recht
fertigte die Hoffnung, sein Z ie l doch noch zu erreichen. E r 
wollte nicht auf das einmal Beschlossene verzichten, wollte nicht 
m it dem Bewußtsein einer Niederlage durch das Leben gehen. 
E r, Baron V icto r Rosenfeld, war nicht der M ann, dem ein 
Mädchen dauernd zu widerstehen vermochte. Der Vater hielt 
ganz entschieden zu ihm, und Susanne bezeigte sich auch weit 
liebenswürdiger als in  M ontreux, wo es ohnehin R ivalen ge
geben hatte.

Daß Susanne durch ih r freundliches Gemüth gedrängt 
wurde, die Kränkung, welche sie ihm angethan, wieder auszu
gleichen, dachte er nicht, ebenso wenig, daß sie sich so vie l herz
licher und unbefangener gab, weil sie die Möglichkeit eines 
zweiten Werdens fü r ausgeschlossen hielt.

S o m it fand sich in  dem Verkehr der drei, seit ihrem Wieder
sehen, ein allseitiges Entgegenkommen. Das ältere D atum  ihrer 
Bekanntschaft fiel den neuen Anknüpfungen gegenüber in 's Ge
wicht, und es erschien als eine ausgemachte Sache, daß sie zu
sammen gehörten.

Wenn Susanne und die M a jo rin  Holthauer in  den nächsten 
Tagen auch den Wunsch hegten, einmal gemeinschaftlich eine 
P artie  zu unternehmen, so scheiterte Susanne an ihres Vaters 
Abneigung sich m it einer größeren Gesellschaft zu verbinden.

noch dessen gesetzliche Ausgestaltung im  Unfallversicherungsgesetze 
jene Höhe der Verwaltungskosten mancher Berufsgenossenschaften 
bedingen können, gegen welche sich die bekannten Einwendungen 
richten. Dieses kann deshalb nicht der Fa ll sein, weil derartige 
Unterschiede, wie sie obige Tabelle ergiebt, nicht auf das Ge
setz, sondern nu r auf dessen Ausführung zurückgeführt werden 
können.

D er S tand der nach dem Gesetze vom 15. J u n i 1883 
organisirten A r b e i t e r  Versicherung belief sich am Schlüsse 
des Jahres 1887, laut amtlichen Ausweises, auf 4 842 226 
Personen, welche in  19 574 Kassen versichert waren.

Von großen A r b e i t s e i n s t e l l u n g e n  w ird  aus ver
schiedenen Städten berichtet. S o  haben in  Elberfeld 1000 A r 
beiter einer Fabrik, in  Halle 2000 M aurer, in  Hamburg 1300 
Schneider die Arbeit niedergelegt. Allenthalben handelt es sich 
um höhere Lohnforderungen bezw. um Herabsetzung der A rbeits
zeit. Wahrscheinlich stehen w ir  damit am Anfang einer S trike- 
periode von großem Umfang, da namentlich in  den Großstädten, 
besonders in  B e rlin , noch Strikeverhandlungen in  vielen Ge- 
werken im  Gange sind. Daß nicht nu r die gute Geschäftslage 
die Ursache ist, sondern auch die Sozialdemokratie als treibende 
K ra ft dahinter steckt, darf als sicher gelten.

Das deu t sche  S c h u l - G e s c h w a d e r  ankert in  G ib ra lta r 
und w ird  auf der Heimreise Tanger besuchen (hiernach also 
n ic h t nach Samoa gehen).

D er O r k a n ,  der bei S a m o a  schwer es  U n h e i l  her
beiführte, hat auch auf anderen Inselgruppen, namentlich auf 
den Hervey- und Gesellschaftsinseln großen Schaden angerichtet. 
Eine Anzahl Schiffe sind gescheitert, zum T he il m it Verlust an 
Menschenleben. Namentlich in  T a h it i hat der Orkan bedeutende 
Verwüstungen angerichtet. Viele Personen sind getödtet, die 
Hauptstadt steht vollständig unter Wasser. A u f der In se l Tonga 
kamen 30 Personen bei dem Unwetter ums Leben.

D ie „T im e s " giebt den V e r l u s t  an  M e n s c h e n l e b e n ,  
welchen die drei bei den S a m o a i n s e l n  verloren gegangenen 
a m e r i k a n i s c h e n  K r i e g s s c h i f f e  erlitten, viel höher, als es 
ursprünglich geschah, nämlich auf 104 an.

O e s t e r r e i c h  soll bei I t a l i e n  freundschaftliche V o r
stellungen wegen der kirchenfeindlichen Gesetze —  Strafgesetz
buch und Reform der frommen S tiftungen —  erhoben und ge
beten haben, die italienische Regierung möge aus Rücksicht auf 
die Allianz m it Oesterreich nicht zu schroff vorgehen.

Nach endgültiger Erledigung der Wehrvorlage t r i t t  das 
u n g a r i s c h e  Abgeordnetenhaus in  die Berathung der Vorlage 
wegen Beseitigung der unter dem Namen Eisernes T ho r be
kannten Schifffahrtshindernisse auf der Donau ein. —  Ange
sichts dieses wichtigen Kulturwerks w ird hoffentlich eine größere 
Einmüthigkeit herrschen als beim Wehrgesetz.

Ueber das Befinden des P a p s t e s  gehen in  der ewigen 
S tad t ungünstige Gerüchte um. D ie  Aerzte sollen eine große 
physische Erschöpfung des heil. Vaters konstatirt haben.

I n  P a r i s  übergab am Montag der bisherige b a y e r i s c h e  
Geschäftsträger v. Reicher dein M in ister S pu lle r sein Abberufungs
schreiben; der neue Geschäftsträger v. Tücher wollte demselben 
Dienstag sein Beglaubigungsschreiben überreichen.

W o ist B o  u l a n g e r ?  E r ist wieder einmal verschwunden.

„W eshalb uns Unbequemlichkeiten auflade», Suse?" sagte 
der alte Herr unmuthig, „vie le Köpfe, viele S inne. Jetzt kann 
ich machen, was ich w ill. D er Baron ist ja von dem liebens
würdigsten Entgegenkommen, fremde Leute würden uns nu r be
lästigen. D ie  alte F rau, der trübsinnige Doktor und die Eng
länder, ich weiß nicht, was D u  Anziehendes an diesen Menschen 
findest."

W ar der Vater vielleicht heimlich besorgt, daß die b ild
hübsche M iß  eine Nebenbuhlerin seiner Tochter in  den Augen 
des erwünschten Freiers werden möge? Jetzt hatte man den 
artigen Baron fü r sich, wer konnte wissen, ob die reizende Kate 
ihn nicht bei näherer Bekanntschaft doch anzog.

S o blieb Susannes Zusammensein m it den Holthauers auf 
die flüchtigen Stunden beschränkt, in  denen ih r Vater keine A n 
sprüche an sie erhob. A lle in  je mehr die fre i Gewöhnte Hemm
nisse und Widerstand fand, um so schöner und süßer erschien 
ih r der Verkehr m it den neuen Freunden. S ie  konnte nicht von 
ihrem Paulchen, nicht von den Seinen lassen, und jede erneute 
Andeutung ihres Vaters, daß er m it ih r abreisen wolle, wenn 
sie ihm widerstrebe, machte sie zu der gefügigsten Tochter.

D ie  Zeit, während der alte H err zu M ittag  schlief und sich 
zu seinem Nachmittagsausfluge stärkte, war endlich die einzig 
sichere, welche Susanne fü r ihre Freunde gewann. D ann tän
delte sie m it dem Kinde in  einer schattigen Laube des Gartens, 
oder plauderte m it ihrer alten Freundin, und wenn diese an 
einem heißen Tage gleichfalls ermüdet in  ihrem Z im m er blieb, 
so gesellte sich der Doktor zu Susanne. E r schien im  Uebrigen 
sehr von seinen wissenschaftlichen Interessen hingenommen, die 
er m it M r. H arris , wenn man die beiden Herren zusammen 
sah, eindringlich erörterte. A llein Dankbarkeit fü r des Mädchens 
Bemühungen um sein K ind, mochte ihn doch bestimmen, ih r dies 
Stündchen zu widmen. Vielleicht hielt der englische Gelehrte 
jetzt ebenfalls seine M ittagsruhe, und der Doktor nahm die 
Plauderstunde im  Garten auch fü r nichts Besseres.

Während F rau Rollen auf einer fernen Bank über ihrem



I n  der Kammer erschien er gestern nicht, in  seiner Wohnung 
war er nicht anzutreffen —  also ist er angesichts des ihm drohen
den Prozesses geflohen? Das dementiren aber seine Freunde 
entschieden. Jedenfalls hält er sich verborgen. Merkt er, daß 
er damit einen schlechten Eindruck macht, daß ihm das als Feig
heit ausgelegt w ird, so taucht er wieder au f; andernfalls dürfte 
er sich in  respektvoller Entfernung von dem neuen General
staatsanwalt Herrn von Beaurepaire halten. Das Räthsel haben 
die letzten Pariser Morgenblätter gelöst; sie veröffentlichen 
eine Proklamation Boulanger's, da tirt Brüssel den 2. A p ril, 
w orin  er sagt, daß er sich niemals der Jurisd ik tion  eines Se
nats unterwerfen werde, der aus Leuten bestehe, die durch per
sönliche Leidenschaften verblendet seien. E r werde in  Belgien 
abwarten, bis die allgemeinen Wahlen eine ehrliche, freie Re
publik hergestellt haben würden.

D er P r o z e ß  g e g e n  d i e  P a t r i o t e n l i g a  ist kurz und 
ohne sonderliche Aufregung verlaufen. D ie Angeklagten bestritten, 
daß die Liga eine geheime Gesellschaft sei und versicherten, daß 
sie trotz der Auflösung fortbestehen werde.

D ie  n i e d e r l ä n d i s c h e n  G e n e r a l s t a a t e n  haben gestern 
die Einsetzung der R e g e n t s c h a f t  fü r den an Diabetes und 
Nierenentzündung erkrankten König beschlossen.

W ie in  Brüssel neuerdings verlautet, w ird  Belgien iin  
Einverständniß m it England die Frage der Einberufung einer 
A f r i k a - K o n f e r e n z  zur E r ö r t e r u n g  der S k l a v e n f r a g e  
neuerdings anregen.

Londoner B lä tte r veröffentlichen den W ortlau t der Briefe 
S t a n l e y s ,  in  welchen dieser seinen langen strapaziösen und 
gefahrvollen Marsch von Aambuya nach dem Albert-Nyanza-See 
schildert, wo S tanley am 29. A p r il vor. Jahr. Em in Pascha 
tra f ;  bei diesem verweilte er dann bis zum 25. M a i. Em in 
Pascha hatte damals 8000 M ann unter seinem Befehl und 
lehnte es ab, Wadelai zu verlassen; die Briefe enthalten keine 
Angaben über die künftigen P läne S tanleys und Emin Paschas.

D er letzte Akt des P a r n e l l - T i m e s - P r o z e s s e s  hat 
begonnen: D ie Parnell-Kommission ist wieder zusammengetreten 
und Charles Ruffel, der Vertreter Parnells, hat bereits ange
fangen, seine Vertheidigungsrede zu hallen, die natürlich reich 
m it Angriffen gegen die Regierung gespickt ist. Nicht weniger 
als drei Sitzungen soll die Rede in  Anspruch nehmen.

Aus I r l a n d  kommt eine böse Nachricht: D ie Polizei 
brannte nämlich in  Clongory zwölf Hütten, allerdings von großer 
Armseligkeit nieder, um den aus denselben exmittirten, zahlungs
unfähigen Pächtern die Rückkehr unmöglich zu machen. Dies 
Auftreten der Beamten hat lebhaften Unwillen hervorgerufen, 
ein Einschreiten der Regierung w ird gefordert.

D ie  r u s s i s c h - v a t i k a n i s c h e n  V e r h a n d l u n g e n  stocken 
wieder einmal, da russischerseits dem verbannten Bischof Grine- 
witzki die Rückkehr nach W iln a  nicht gestattet w ird.

I n  W a r s c h a u e r  militärischen Kreisen verlautet, daß die 
r uss i sche  F l o t t e  stark vermehrt werden soll.

Eine r uss i sche Gesellschafthat eine fünfjährige Konzession 
fü r Eisenbahnbauten in  P e r s t e n  erlangt.

D er se r b i sche  Gesandte in  P a r i s ,  M arinov ic , w ird  
demnächst pensionirt werden.

Nach in  vorvergangener Nacht aus A b e s s y n i e n  in  R o m  
eingetroffenen Nachrichten ist der N e g u s  an den Wunden, 
welche er in  dem letzten Gefecht gegen die Derwische bei Metemeh 
erhalten hat, ges t o r ben .

I n  B i r m a  sind wieder Unruhen ausgebrochen; englische 
Truppen sind nach den bedrohten Distrikten abgegangen.

Das a m e r i k a n i s c h e  Kriegsschiff „J ro q u e is ", welches sich 
gegenwärtig in  M ara  Is la n d  befindet, und das Kriegsschiff 
„Pensacola" in  Norfolk haben Befehl erhalten, sich zum Abgang 
nach S a m o a  bereit zu halten._______________________________

Deutscher Weichstag.
51. Plenarsitzung vom 3. A pril.

V or dem E in tr itt in die Tagesordnung macht der Staatssekretär des 
Reichs-Marineamts, Konteradmiral H e u s n e r ,  über das Unglück, welches 
unsere M arine in den samoanischen Gewässern betroffen, amtliche M it 
theilung: Derselbe erklärte dabei u. A . : „Ich  glaube denselben Ge
fühlen im ganzen Hause zu begegnen, wenn ich hier der Theilnahme für 
die Verunglückten und dem M itgefühl m it den Hinterbliebenen Ausdruck 
gebe. (Bravo!). Ich darf nicht unterlassen, auch darauf hinzuweisen, 
daß die Besatzung der Schiffe, Offiziere und Mannschaften, erneut ein 
Beispiel gegeben haben des Ausharrens auf ihrem Posten und treuer 
Pflichterfüllung; daß sie geblieben sind und so ihr Leben gelassen haben 
in  Erfü llung ihrer Pflicht, in  Besiegelung ihrer Treue gegen Kaiser und 
Reich. (Bravo!). Die Thatsache, daß die Verunglückten ihr Leben im 
Dienste gelassen haben, legt natürlich der Marineverwaltung die Ver
pflichtung auf, soweit es an ihr liegt, in vollem Unifange dafür zu

Strickstrumpf nickte, während mittägliche Ruhe über Garten und 
See träumte, die Rosen sich im  Sonnenbrand neigten, und nur 
Schmetterlinge und Bienen, unbekümmert über den B lum en
rabatten, gaukelten und summten, saß Susanne m it dem Doktor 
und seinem Kinde im  schattigen Versteck der Laube. S ie  hielt 
den stillen Knaben, dessen immer müdes Köpfchen welk wie die 
dürstenden Rosen herabhing, oder sich dicht an die Brust seiner 
Getreuen schmiegte, auf ihrem Schooße und versuchte immer 
wieder, ihm Zeichen von Theilnahme abzugewinnen. D a
neben entspann sich eine freundliche Unterhaltung m it des 
Kleinen Vater.

D er ältere P a u l berichtete seiner verständnißvoll aufhorchen
den Gefährtin, in  ruhigem Redefluß und n iit ernster Berück
sichtigung ihrer Entgegnungen, von seinem Leben und seinen 
Interessen. E r that sein bekümmertes Herz auf und erzählte 
von seiner verstorbenen Frau, der kindlichen, zarten Helene, die 
er nu r v ier Jahre besessen. „S ie  war ein weiches, anschmie
gendes Geschöpfchen," sagte er halblaut und träumerisch, „ich 
hatte immer das Gefühl, ih r als Stütze nothwendig zu sein. 
D ie  Anlehnung eines Andern kann uns selbst halten und kann 
etwas Unentbehrliches werden."

„J a ,  nian schätzt sich und das Leben höher, wenn man 
steht, daß es fü r ein geliebtes Wesen den größten Werth hat," 
erwiderte Susanne verständnißvoll.

„D ie  Sorge um den Jungen gab m ir nach Helenens Tode 
wieder das Gefühl, weiter leben zu müssen, aber mein Inneres 
war so verstört, ich fühlte mich so sehr aus meiner Bahn ge
rissen, daß ich an ernstes Schaffen nicht denken mochte."

„Vielleicht hätte doch die Wissenschaft Ihnen  Trost bringen 
können?"

„D e r Kummer und die Sorge sind schlechte E ltern fü r eine 
Arbeit, die ruhiges Gemüth und volle Hingabe verlangt." —

(Fortsetzung folgt.)

sorgen, das Leid dek Hinterbliebenen zu mildern und zu mäßigen. Die 
Marineverwaltung ist sich dessen voll bewußt und wird im ganzen Um
fange dem Rechnung tragen! (B ravo!) Der Staatssekretär des Reichs- 
Marineamts wies dann die Besorgnisse zurück, daß durch dieses Ereigniß 
augenblicklich die Sicherheit der Europäer gefährdet erscheinen möchte. 
Nichtsdestoweniger verschließt sich die Marineverwaltung nicht der Pflicht, 
auch in  dieser Beziehung volle Sicherheit zu schaffen. Kontre-Admiral 
Heusner schließt dann m it folgenden W orten: „Außer den Verpflich
tungen gegen die Hinterbliebenen erwächst der Marineverwaltung noch 
eine andere Verpflichtung, und das ist die des Ersatzes für die verlore
nen Schiffe und für die Einbuße an materieller Macht, welche die M arine 
erlitten. Es sind bereits die einleitenden Schritte geschehen, um den 
„Adler" und den „Eber" zu ersetzen; ob es nöthig sein wird, auch die 
„O lga" zu ersetzen, läßt sich nicht übersehen. Sodann haben w ir die 
Verpflichtung, unsere Interessen, das Ansehen unseres Namens in jenem 
Welttheil keine Einbuße erleiden zu lassen. I n  dieser Beziehung würde 
es kaum nöthig geworden sein, in  großer militärischer Stärke aufzutreten. 
Nach den vorliegenden Nachrichten entsendet aber die amerikanische Re
gierung drei Kriegsschiffe dorthin, und es würde, wenn w ir zu schwach 
vertreten wären, möglich sein, daß daraus falsche Folgerungen gezogen 
werden dahin, daß das Interesse der Reichsregierung in jenen Gegenden 
erlahmt sei. Deshalb sind bereits Anordnungen getroffen, daß in  kurz
möglichster Frist unsere Schiffe wieder in voller Stärke vertreten sind, 
so daß sie allen Anforderungen, die an sie gestellt werden möchten, gerecht 
werden können". (Bravo!)

Es wurde dann zunächst eine Rechnungssache definitiv erledigt und 
darauf in  der Berathung des Gesetzentwurfs, betreffend die Alters- und 
Jnvaliditätsversicherung, bei 8 7a fortgefahren. Die Berathung gelangte 
heute bis ß 14 (Aufbringung der M itte l) exklusive, die abgesehen von 
einer redaktionellen Anordnung zu 8 13 fast durchweg nach den Kom
missionsbeschlüssen angenommen wurden. Erwähnenswerth ist nur, daß 
auf den Antrag Schrader zu 8 6 ein Antrag mit 116 gegen 113 Stimmen 
zur Annahme gelangte, wonach die Rente nur m it Zustimmung des 
Empfangsberechtigten in der Form von Naturalleistungen gewährt 
werden darf.

Morgen 11 U hr: Fortsetzung der Berathung.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

48. Plenarsitzung vom 3. A pril.
Das Haus erledigte heute zunächst in dritter Lesung den Gesetz

entwurf, betreffend die Kosten Königlicher Polizeiverwaltungen in Stadt
gemeinden, durch definitive Annahme und überwies nach einiger Debatte 
den von den Abgg. L e i och a und Dr. P  o r sch (Centrum) beantragten 
Gesetzentwurf, betreffend das Recht zum Halten der Bienen, an die 
aä tioe durch 7 Mitglieder zu verstärkende Agrarkommission. Eine etwas 
längere Diskussion veranlaßte dann die Berathung des Antrages des 
Abg. D r a w e  (deutschfreis.) auf Annahme eines Gesetzentwurfs, betreffend 
die Bestrafung der Sämloersäumnisse in öffentlichen Volksschulen, als 
dessen Hauptzweck der Antragsteller eine M ilderung der bestehenden Be
stimmungen bezeichnete. Von den Gegnern desselben wurde indeß das 
Bedürfniß zur anderweiten gesetzlichen Regelung dieser Materie über
haupt in Abrede gestellt und betont, daß, soweit das irgend zulässig sei, 
Seitens der Verwaltungsbehörden schon gegenwärtig die bestehenden 
Bestimmungen durchaus milde gehandhabt würden. Der Antrag wurde 
schließlich einer besonderen Kommission von 14 Mitgliedern überwiesen 
und dann noch eine Anzahl Petitionen erledigt.

Morgen: Verschiedene Vorlagen. __________ _______

Deutsches Aeich.
B erlin , 3. A p r il 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird im  Laufe des M a i den 
Darmstädter Hof besuchen und m it dem Gcoßherzog von Hessen 
der Einweihung der neuen Kirche in Oppenheim beiwohnen.

—  Die Reise S r. Majestät des Kaisers nach England ist 
bekanntlich fü r J u n i in  Aussicht genommen. S . K. H. P rinz 
Heinrich w ird  den Kaiser begleiten, ebenso Staatssekretär G raf 
Bismarck.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich tr if f t  m it den 
Prinzessiunen-Töchtern heute Abend nach 9 Uhr von K ie l hier 
ein. Es g ilt jetzt als wahrscheinlich, daß die hohe F rau bis 
M itte  d. A lts. in  der Hauptstadt verbleiben wird.

—  D ie Taufe des Sohnes des Prinzen Heinrich findet 
Anfang M a i statt. Se. M a j. der Kaiser w ird sich dazu nach 
K ie l begeben.

— Am  gleichen Tage wie Fürst Bismarck feierten ihren 
Geburtstag der Erbprinz von Meiningen, Fürst Radolin, die 
Generale von Rauch, G ra f Lehndorf, von Albedyll. Be i dem 
Erbprinzen von Meiningen fand sich das Kaiserpaar schon am 
frühen Morgen zur G ra tu la tion  ein und erschien am Nachmittage 
abermals, um an der Ta fe l theilzunehmen. Der Erbprinz ist 
an seinem Geburtstage zum General-M ajor und zum Komman
deur der 4. Garde-Jnfanterie-Vrigade ernannt worden.

—  D er General der A rtille rie  und General-Inspekteur 
der Feld-Artillerie v. Voigts-Rhetz ist in Genehmigung seines 
Abschiedsgesuchs m it Pension zur Disposition gestellt.

—  D ie Verwaltung des kaiserlichen Vermögens ist dem 
B erline r Bankhaus Anhalt und Wagener Nachfolger (Chef der 
schwedische Generalkonsul Schmidt, der Schatzmeister des deutschen 
Offiziervereins) übertragen worden. Das Vermögen Kaiser 
W ilhelm s I. und auch wohl Kaiser Friedrichs verwaltete der 
Bankier Baron Cohn in  Dessau.

—  Der Justizausschuß des Bundesraths hat heute die 
Novelle zum S tra f- und Preßgesetz durchberathen; dieselbe w ird 
voraussichtlich morgen vom P lenum  genehmigt, sodaß die Vorlage 
noch morgen Abend an den Reichstag gelangen kann.

— D ie Reichstagsersatzwahl im 2. mecklenburgisch-schwerin- 
schen Wahlkreise Schwerin-W ismar findet am 23. M a i statt.

—  D ie Artillerieschießschule w ird am 1. J u l i  d. I .  nach 
Jüterbogk verlegt. Es w ird  daselbst eine zweite Lehrbatterie und 
eine zweite Lehrkompagnie errichtet.

—  I n  Folge einer von den Redakteuren der „Volkszeitung" 
Holdheim und Ledebour erhobenen Beschwerde veranlaßte das 
Landgericht die Zurücknahme der von dem Amtsgericht verhäng
ten Geldstrafe wegen Verweigerung des Zeugnisses über den 
Verfasser der inkrim in irten Artikel und die Aufhebung des auf 
morgen anberaumten Term ins- anscheinend weil ein S tra fantrag 
wegen des Artikels vom 9. M ärz über Kaiser W ilhelm  I. nicht 
vorliegt. Z u r weiteren Vernehmung ist ein neuer Term in  an
beraumt.

Ausland.
Bern, 2. A p ril. Auch der Ständerath genehmigle einstim

mig den Handelsvertrag m it Ita lie n .
Rom, 2. A p ril. D er Ministerpräsident C risp i und der 

griechische Gesandte Papagiropulus unterzeichneten gestern 
Nachmittag den neuen Handelsvertrag zwischen Ita lie n  und 
Griechenland.

P a r is , 2. A p ril. I n  der Kammer wurde heute die V o r
lage, nach welcher in  der Presse begangene Vergehen und Be
leidigungen gegen Beamte dem Zuchtpolizeigericht übertragen 
werden sollen, berathen. Der frühere Ministerpräsident Goblet 
bekämpfte den Antrag und erklärte, die Ausschreitungen gewisser 
B lä tte r dürfen nicht die Wiederkehr einer tyrannischen Gesetz

gebung erwirken. D er Berichterstatter Labulsiere vecO 
den Antrag. G

P aris , 2. A p ril. Prozeß gegen die M itglieder ^  
triotenliga. Nachdem noch Laguere und die übrigen Ang?»"^ 
vernommen, welche sich in  gleichem S inne wie Deroulede „  
sprachen, wurde die Sitzung um 5 Uhr geschlossen. 
rer Verhörung der Zeugen w ird morgen der Staatsanwa» 
Anklage begründen, worauf die P laidoyers beginnen. "7 «  
Königin V ikto ria  hat heute B iarritz verlassen und ist 
land zurückgekehrt.

Paris , 3. A p ril. D ie gestrige Soiree bei dem d->L  
Botschafter, Grafen Münster, war von mehr als 500 W  « 
besucht. Unter den Anwesenden befanden sich auch die 
M in ister Ferry, Flourens und Lockroy, das gesammte o>p'^ 
tische Korps, die Spitzen aller Behörden und zahlrE.,„«> 
glieder der hiesigen vornehmen W elt. D er Präsident ^  
und seine Gemahlin verweilten bis 11 Uhr, die übrige ^  
schaft verließ das Botschaftspalais erst nach Mitternacht- 

P aris , 3. A p ril. V ic to r Napoleon reist nach ,,D  
zu der Kaiserin Eugenie, bei der ein bonapartistischer v»' 
raths wegen der bevorstehenden Kammerwahlen stattfindet- 

P aris , 3. A p ril. Das Verfahren gegen Boulangs?  ̂
fortgesetzt und dieser kontumazirt werden. Wenn 
Brüssel weiter komplotirt, w ill die Regierung seine „D  
verlangen. Seine Freunde wurden durch seine Fluch' 
überrascht und haben ganz den Kopf verloren.

Brüssel, 3. A p ril. Der „E to ile  Belge" meldet, M  
sei in  M ons angekommen. ^  „,l<

Haag, 2. A p ril. I n  der heutigen Sitzung der 0? p 
stauten verlas der Premierm inister Mackay den Ler>« 
Pros. Nosenstein und der anderen Aerzte des Königs § 
M ärz, in  welchem es heißt: Das chronische Leiden des "  ^ 
(Diabetes und Nierenentzündung) erlaube demselben » ^ ! ^  
m it Regierungsangelegenheiten zu beschäftigen. D ie
und die Erfahrung gestatteten nicht, eine baldige Vera» 
im  Zustande des Königs anzunehmen. Ob derselbe ü»? 
wieder so weit hergestellt werden könne, um die R?S' ^ 
weiterzuführen, sei nicht absolut festzustellen. Nachd'7  ^
S taatsrath den Premierminister persönlich gehört und vo>  ̂
Bericht Kenntniß genommen habe, habe der M in is te " '» ^ . 
Einberufung der Generalstaaten fü r dringend befundeu v  
M in ister fügte noch hinzu, das M in isterium  sehe keinen 
den Beschluß der Generalstaaten noch weiter hinauszM

Aes-̂Nach dieser M itthe ilung des Premierministers und 
spräche des Präsidenten Schimmelpennink wurde die 
fassung auf morgen Nachmittag 2 Uhr vertagt. , F '

London, 2. A p ril. Unterhaus. A u f eine Anfrag? s D 
der Parlamentssekretär der A dm ira litä t, Forwood, über v ' ^  
stünde, unter welchen die „C a lliope" von Samoa enno> ^ 
sei der A dn iira litä t nichts bekannt; es scheine aber, »av  ̂
Schiff erst bei Sanioa ankam, als der Orkan vorüb?' 
und dann die Kunde von dem Unglück nach Aucklai'v H  
Daß der „R a p id " morgen von Auckland Samoa abgehe, 
er bestätigen. . ^

S t . Petersburg, 3. A p ril. Der Großfürst M ic h a e li 
lajemitsch ist gestern nach Cannes abgereist. —  E'N > /  
M as verfügt die Erhebung des bisherigen M in is te r -R ^ ^
in  Belgrad, W irk!. S taatsraths A. Persiani, zum au! 
lichen Gesandten beim König von Serbien.

Riga, 3. A p ril. D ie Regierung hat beschlossen, S7 .  ̂
städtische Schulkommission, welche sich bei der Einsüh^» F  
russischen Sprache in  den Primärschulen mehrfach? 
lichkeiten zu Schulden kommen ließ, die gerichtliche lln > ^  
einzuleiten. ^

Bukarest, 2. A p ril. Der Kriegsminister bracht? 
gestrigeil Sitzung der Deputirtenkammer eine Kredn! 
von 15 M illionen  zur Fortsetzung der V e fes tigungsa^ ^  ''

geheimer -  - .

- i „ -

Die Kammer w ird darüber morgen in  
rathen.

Bukarest, 3. A p ril. Gestern ist 
ausgebrochen.

Belgrad, 2. A p ril. E in Schreiben der Königi» 
an die Regentschaft drückt ih r Bedauern über die 
König M ila n s  aus, versichert ihre Achtung vor dem » E  
mäßigen Vaterrecht M ila n s  und erwähnt ihre Rück' , 
Serbien m it keinem Worte.

Washington, 2. A p ril. D er Senat hat die 
des Handelsvertrages m it Rußland bis zur nächst?» 
vertagt. M .

Guatemala, 1. A p ril. Minister-Resident vo» .Pl- 
überreichte am gestrigen Tage in  feierlicher Audienz E
denten, General B arillas , die Jnsignien des ihin von 
jestät dem Deutschen Kaiser verliehenen K ro n e n -O rd e n s ^ ^ .

Lrovinzial-KachriHten. .» fü'B
Gollub, 1. A pril. (Unser städtischer Haushaltsetat) »g, 7̂ /

Rechnungsjahr 1889/90 in Einnahme und Ausgabe auf ^ Ae ^  
festgesetzt worden, das ist 2000 Mk. mehr als im Vorjahrs 
gaben für den Armenelat drücken unsern O rt am härtesten- r. 
dem Stadtsäckel 2400 Mk. Staatsbeihilfe zugeführt worden, " i.>
Kreiskommunalbeiträge, welche jetzt an den Kreis BrieieN 
sind, um 2000 Mk. höher, als die früher dem K r e is e ^  
zahlenden Beiträge. .

Kulmsee, 1. April. (Die Zimmergesellen unserer StadO h^r^si' 
Hufs Organisation eines Streiks einen Sozialisten aus 
schrieben. Diesem gelang es, die meisten Gesellen zu ben-eS ^  
den Meistern kündigten, um größeren Lohn zu erhalten. ^ l l e ^ F  
sator beschränkt aber seine Thätigkeit nicht auf die Z im rn e rS ^ I  
dern er soll auch die anderen Gesellen, ja sogar die Arbelter ^  x,t 
die hierher kommen, m it den sozialistischen Lehren bekannt 
der heutigen Predigt beleuchtete nun Herr Dekan von 
sozialistischen Lehren, machte auf die nachteiligen Folgen 
die der Streik gerade für die Gesellen und die Arbeiter hnb. 
urtheilte scharf das Vorgehen der Zimmergesellen, sprach ^  sel^g^ 
aus, daß die Fehlenden umkehren werden, und bot ihnen 
Vermittelung an, um den Fehler wieder gut zu machen u N ^ ^ F ^ i 
ihnen eine Aufbesserung der Löhne zu erwirken. (Westp^ iil V .

Kulmsee, 3. A pril. (Der hiesige Handwerkerverein) ^   ̂ v A  ^  
letzten Generalversammlung Herrn Rentier I .  Franz, wein ^  
stände lange Jahre angehörte, zum Ehrennutgllede ernaNN'^ p- 
Vorstand wurde für ihn Herr Sattlermeister Kneiding ^

Kulm, 3. A pril. (Eine Sitzung des Kreistages) finde
statt.

Aus dem Kreise Strasburg, 1. A pril. (Postdiebsta^s 
Nacht vom 12. zun, 13. M ärz ist mittelst Einbruches 
gebäude der Postagentur Lipnietza der dort vorhanden g " 
bestand in Höhe von 90,63 M ark gestohlen worden.

Schwetz, 1. A pril. (Ertrunken.) Die Fluthen ^
wassers haben wieder ein Menschenopfer gefordert. FltN" 
10 Uhr wurde ein Kahn m it 5 Personen, einer 75jähn2*'
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^ u s e / .  Mädchen und einem 10jährigen Knaben, welche, um Ein- 
M lj ' /M orgen, vom Damm herübergekommen, von einem m it vollen 
M . ^kom menden B erliner Kahn umgefahren. Der Knabe rettete 

öden des gekenterten Kahnes und half auch der alten 
oeiil NnöuÄ' Zwei Mädchen w urden von dem Schiffer, welcher an 
Aoch ^ /  nicht Schuld haben soll, gerettet. D as dritte Mädchen 

d wah^Hbmlich, von dem schweren Anker des Kahnes am 
El« n, unter den Kahn gerathen w ar, wurde als Leiche aus 

w -Kon /  ?bzogen. (D. Ztg.)
^9/90 (Der H aushaltsetat) unserer S tad t für das J a h r
^90  Einnahm e und Ausgabe mit 139 878 Alk. ab, wovon

. durch Kommunalsteuern aufzubringen sind. Wahrscheinlich 
"er dem vorjährigen Satze von 450 Prozent der staatlichen 

» Einkommensteuer sein Bewenden behalten.
^  ^p^ll. (Der Anfsichtsrath der M arienburg-M law -

die Dividende für P rioritä tsaktien  auf 5 und für S tam m - 
1 Prozent im V orjahre) festgesetzt. Die 

. -v^.. hat 2 370 000 Mk., die Betriebsausaabe
^  betragen. Dem E rneuerungsfonds sollen 203000 Mk.,
^ürde 1017 2 0 0 ^ ^  ^  ^^ rw iesen  werden. Die obige Dividende

Provinz, 3. April. (Der B au  der neuen Effenbahnbrücken 
Mre und M arienburg) schreitet rüstig vorw ärts. I n  diesem
r ^efsn„« Okkanntlich die ersten beiden der 129 M eter weit gespannten
^  werd^" Dirschauer Weichselbrücke mit eisernem Ueberbau ver- 

sofort EU, wozu alle Vorbereitungen auch derartig getroffen sind, 
«̂t ber erfolgtem Abfluß der Frühjahrs-W asser- und Eismassen

Mn. ^ ^ ^ u n a  von zwei Gerüsten der Ansang gemacht werden 
!u"Nkn oas Gesammteisengewicht zweier Ueberbrücken etwa 2300 

und für die Aufstellungsarbeiten n u r  etwa 156 Tage zur 
Mch" ^  wird dabei eine durchschnittliche Leistung von rund

B rü /o u u m  zu bewerkstelligen sein. Außer den erw ähnten wich- 
^Nz bede! t ^au-Arbeiten werden in diesem Ja h re  voraussichtlich noch 

Kos/^ube S trom - und Deichbauten zu bewältigen sein, welche den 
^esentn. ku, das Hochwasserprofil der Weichsel zu verlassen, und im 
Aid einer ausgedehnten A bgrabung des V orlandes oberhalb
wichen best i Brücke, sowie in Verlegung und N eubestellung von 

— I n  M arienburg werden infolge der Arbeiten an  der 
^estim, » / b r ü c k e  solche für den Umbau der dort noch vorhandenen 
Leerer . orke nothwendig werden. Namentlich wird auf den B au  
Mc)cl)t ^EM erer eiserner Brücken von 3,5 bis 17 M eter S pannw eite 
^ein^^V om m en werden müssen. F ü r  das gesammte M ateria l dieser 
! - ^  Demi?»" M artinflußeisen vorgesehen worden. Sow eit bekannt, 
>̂Ne a a n ? o n d ,  abgesehen von einer neuen Hamburger Brücke, noch 

n, E l b r u s  M artinflußeisen erbaute Brücke vorhanden. (D. Z.) 
^Us der L?/ ? ' (Bon der Schichau'schen W erft. Selbstmord.)

l^kn  W erft sind wieder mehrere Torpedoboote für die 
nächst biegierung fertig gestellt. Z u r Abholung der Bote trifft in 

A  Unterere?- ^"gen  ein österreichisches Kommando von 8 Offizieren, 
siegen iM.^bren und 24 M a n n  hier ein. — Als ein Opfer der vor- 
Muhe Ki?ps.ErschivenlMllng Schneidermeister L. aus der Hinter-^"eder^ 'Ewst anzusehen. E r  hatte hauptsächlich Landleute au s der 
Eptrqj seinen Kunden, und als die Wassersnoth auf dem Lande 

?orte bei ihm die Arbeit auf. Jetzt sollte er die W ohnung 
o für er 25 Ja h re  gewohnt hat, und noch dazu seine

M iethe zurücklassen. Da zog er es vor, seinem 
. Kvrii^L ^ n g e n  ein Ende zu machen.
^!eroatin?m  6' 30. M ärz. (Patriotischer Arbeiterverein.) Die hiesige 
Abester b. Partei hat als Gegengewicht gegen den sozialdemokratischen 

Arbssî  ^  önr freisinnigen Handwerkerverein einen „patrioti- 
^'tene ^brein" gegründet. Die zu dem Zwecke am M ontag  abge- 
^e ich  b ^ ^ ! u n g  w ar von A nhängern der verschiedensten P arte ien

L-KÄs"--»'
9eneb!m^E Vermehrung der Provinzialfreistellen in denselben um 

si^. ^afür eine einmalige Ausgabe von 4000 Mk. und
M r k n  Ausgabe von 8645 Mk. bewilligt. — An Stelle des pen- 

Landesbauraths Kräh ist H err Landesbauinspektor 
^  Kassel gewählt worden. — Die hiesige französische höhere 

ci,ri L  älteste in Königsberg, ist nach einem 102jährigen Be- 
^  V rv w k ?"n ^en d  eingegangen.
rn ^3 (Zugentgleisung.) Am Sonnabend Näch
s t  bi-. ^  der Personenzug 86 bei Laskowitz, so daß ein N ettungs- 

nick> ^ dorthin abgeschickt werden mußte. Verunglückungen 
si  ̂ ^vais^orgekom m en sein.
U  diesä ^  April. (Selbstmord.) I n  Nudak bei Thorn erschoß 
a/^kte r u r a ^ - . . ^ r  Rentmeister I .  von hier. Der Selbstmord ist auf 

< ""zuführen, welche I .  a ls  V erw alter der Kreiskasse in  M ogilno 
, b e la u b  ^  Höhe der unterschlagenen Sum m e soll sich auf 5000 

b,Mig s^n. Außerdem hat derselbe sich eines argen V ertrauensbruchs 
als eundei!!"?^  indem er die Sum m e von 20 000 Mk., die ihm ein 

c^Ebesitzer zur „sicheren" Aufbew ahrung übergeben, zum 
r^vsen Ah^lle für sich verbraucht hat.

^lehnE  g„o0. (Die Provinzial-Hilfskasse) hat den Z insfuß für
^  ietn 50--» Verbände — Kreis-, S tad t- und Landgemeinden 

l o t s e n  neue Darlehne auf 3'/-.. Prozent herabgesetzt.
Atork c - (Der Kaiser) hat dem Oberpräsidenten v. Zedlitz 

^  E iur die Ueberschwemmten einhändigen lassen.

fo k a le s .
d e su c b .)  Gestern Abend ira , «eine <rxjcucnz »er 

hi.u?dentkn Ä ^en t von Leipziger in Begleitung des H errn Regierungs- 
frük ^ ? ^ h b rrn  von Massenbach hier ein. Derselbe konferirte 

H errn Reaierunasbaum eister M an berüalich der E is-

Thorn, 4. A pril 1889. 
traf Seine Exzellenz der

? a ^ '  Und H errn Regierungsbaumeister
rkiö Krabw^ochwasserverhältnisse, begab sich danach m it H errn  Land 

* M i t ta t  dnn überschwemmten Theile des Dorfes Mocker und
ra^ ^  "oä) Kulm weiter.
lj/^Binskb ^5 Er l e i  h u n g.) Dem Regierungs-Sekretär, Rechnungs

worde^^" Danzig ist der Rothe Adler-Orden vierter Klaffe ver-

^ A g ie r n , ! o /2 l i e n . )  Der Re-ierungs-Assessor Adler zu Danzig ist 
!ei„. Eln K r-is^o th  ernannt.
Hit ?  Ausser! ^ " ^ v ^ b k to r  Konsalik zu Neustadt in Westpreußen ist bei 

N a^ /o en  aus dem S taatsdienst der Charakter als Schulrath 
! ) i^ ^  ^"E s R a ths vierter Klaffe verliehen worden.

Die Pfarrstelle zu Bukowitz, 
^ s k a r  K . v r i t  dem seitherigen Predigtam ts-K andidaten, Rektor 

(Ers^!?flehl au s P r .  F riedland besetzt worden.
' 9 t e K r e i s t h i e r a r z t  s tel le. )  Die erledigte K reis

e s  rent, m it welcher ein jährliches Gehalt von 600
Itrll°?/isiyin»s ^atskasse und ein jährlicher Zuschuß von gleicher Höhe 
erleben K r.isII.^ rb u n d en  ist, soll anderweitig besetzt und dem anzu- 
dkn Aen K r-is/.brarzte gleichzeitig auch die V erw altung der ebenfalls 
bis?^zua ^ ru rz ts te lle  des benachbarten Kreises C arthaus gegen 

Äejte- ^ ü e n g e h a l ts  von 600 M ark als R em uneration jährlich 
kli/' sich übertragen werden. Geeignete Bewerber werden er- 
^  w r Lebens Befügung ihrer Befähigungsnachweise, sowie eines 

^lden. ^u fes  bei dem H errn  Regierungspräsidenten in Danzig
^ (N

V rü /^ E o rd n e te r  Bedeutung von Kallies, einerseits über 
^ ^ E l  Konraden (Reetz) nach Wulkow, andererseits über

lB ,7 .A rnsw ald° beauftragt morden, 
c s ü r  K n a b e n h a n d a r b e i t . )  M it Beginn des neuen

swalde beauftragt worden.
^ n e ii '^ e s  K n a b e n h a n d a r b e i t .
-!!t L?pitze von dem hiesigen Verein für Knabenhandarbeit, an 

^Err Erster Bürgermeister Bender steht, Schülerwerkstätten 
3 r r v L P a p p a r b e i t e n  eröffnet. D as Schulgeld betrügt pro 

03 nicht ä o e n  Schülern wird für diesen verhältnism äßig geringen 
^hw/.sonh>,. v r der Unterricht ertheilt — wöchentlich 2 mal 2 S tu n - 

bje L auch M ateria l und Werkzeug geliefert. Anmeldungen 
^ !h ^?U d  N ^ 5 /!^ ^ ^ 6 e n te n  der hiesigen Gymnasien, städtischen Knaben- 

v o l l s t / . - ^ e r  Vorstadtschule entgegen. — Um aber den Kosten- 
^ l /r? Ü c h s t^  ^  decken, wird von den M itgliedern des Vereins 

d i r "  ^ 2gen der V ierteljahresbeitrag erhoben werden. I m  
Lanzen Bestrebungen ist es zu wünschen, daß sich noch

recht Viele dem Vereine anschließen möchten. D ie .S atzungen  des V er
eins werden bei Erhebung der Beiträge zur V enheilung kommen.

— ( K o n z e r t . )  Der gestern Abend von dem Opernsänger Georg
Nordeck und der Soubrette E rn a  Nordeck aus F rankfurt a. M . im 
Viktoriasaale unter M itw irkung der Kapelle des Infanterie-R egim ents 
von der M arwitz gegebene Lieder-Abend hatte ein ziemlich zahlreiches 
Publikum herbeigezogen. Unter den zwölf Num m ern des Program m s, 
in welche sich die Kapelle und die beiden Gäste theilten, heben w ir den 
„Festmarsch und B rau tzug" von Friedem ann, die O uvertüre „Anacreon" 
von Cherubim, die Fantasie au s der O per „Lohengrin" von W agner 
und das Interm ezzo „I-oLu du dal" vor: Delibes besonders hervor, 
obwohl auch jede der übrigen Piecen überaus exakt vorgetragen wurde 
und deshalb allseitigen A pplaus fand, wie w ir es von der trefflich ge
schulten Kapelle des H errn  Kapellmeisters Friedem ann nickt anders gewohnt 
sind. — H err Georg Nordeck erwies sich als ein S än g er von bester 
Schule. S eine Stim m e, ein sonorer B ariton , berührt in jeder Lage 
überaus angenehm und sympathisch, sein V ortrag ist empfindungsvoll 
und zeichnet sich durch klare Textaussprache aus. S o  verdiente er durch
au s den lebhaften Beifall, den ihm die Zuhörerschaft nach jedem seiner 
Einzeloorträge spendete. Leider läßt sich ein Gleiches nicht von den 
vier D uetten sagen, welche er m it E rn a  Nordeck sang. Diese hatten 
denn doch, soweit es die Vortragsweise und Mimik der S än g erin  be
trifft, etwas zu sehr eaks elmutant-müßiges und streiften zu hart an die 
musikalischen D arbietungen der sogenannten feinen Tingeltangel heran, 
als daß sie in den Rahmen des im Uebrigen sorgfältig gewühlten P ro 
gram m s hineingepaßt und nicht vielmehr den Genuß des übrigen 
Konzerts bedeutend herabgestimmt hätten. Auf diesen P unkt aber a u s 
drücklich hinzuweisen, gebietet nicht n u r  die Rücksicht auf die hierorts 
noch nicht verkümmerte gesunde Geschmacksrichtung des Musikpublikums, 
sondern auck der aufrichtige Wunsch, H err Nordeck möge durch ange
messene A bänderung im Liederprogramm seinen weiteren Konzertunter- 
nehmungen eine noch größere Theilnahme sichern, wie sie seine persön
lichen Leistungen durchaus verdienen. — ^ —

— ( Di e  h i e s i g e  B a r b i e r -  u n d  F r i s e u r - J n n u n g ) ,  welche 
die S täd te  Thorn, Podgorz, Kulmsee, Briesen, Schönsee und Gollub um 
faßt, hielt am Dienstag ihr F rüh jah rsquarta l ab. E in  Lehrling wurde 
zum Gehilfen freigesprochen und vier Lehrlinge w urden eingeschrieben. 
Z u  Delegirten für den im J u n i  in Posen stattfindenden Barbier- und 
Friseur-Kongreß wählte die I n n u n g  die H erren A rndt und Biederstem 
von Zawatzki.

— ( F l e i s c h e r - I n n u n g . )  I n  dem gestern im Nicolai'schen Lo
kale abgehaltenen Q u arta l w urden vier Jungm eister, welche die Meister- 
P rü fung  bestanden haben, in die In n u n g  aufgenommen. Die Namen 
der Aufgenommenen sind: Czaikowski-Thorn, Wachholtz-Thorn, Linde
m ann I - Kulmsee und Lindemann I I  - Kulmsee. Sieben Lehrlinge 
w urden zu Gesellen freigesprochen, nachdem sie ihre Gesellenprüfung ab
gelegt halten. Wegen guter F üh rung  und besonders guter Gesellen
stücke erhielten drei von ihnen P räm ien . Die Freisprechung eines Lehr
lings konnte deshalb nicht erfolgen, weil der Meister desselben nicht in 
der Q uartalssitzung anwesend w ar; ein anderer Lehrling wurde wegen 
ungenügender Legitimation zurückgewiesen. I n  die Lehrlingsrolle w urden 
13 Lehrlinge eingeschrieben. — Die I n n u n g  beabsichtigt, für ihre M it
glieder eine Trichinen-Versicherung ins Leben zu rufen.

— ( P a t e n t . )  H errn  B. Krause in  Wolka bei Rastenburg ist auf 
lose Schutzringe für Triebwellen ein Reichspatent ertheilt worden.

— (E rs t  b e i  dem  a c h te n  J u n g e n ) ,  so entnehmen w ir einer 
Korrespondenz der „Neuhaus-Ostener Nachr.", wird nach neuer Be
stimmung ein kaiserliches Pathengeschenk gewährt, während bisher ein 
solches schon bei dem siebenten Ju n g e n  verabfolgt wurde.

— ( Oös t e r r e i c h i s c h  es  D e t a c h e m e n t . )  I n  den nächsten Tagen 
kommt hier ein Detachement österreichischer M arinesoldaten durch, welches 
von W ien über B reslau  und Posen nach Elbing reist, um von dort 
mehrere Torpedoboote, die auf der Schichau'schen W erft in Elbing für 
Rechnung der österreichischen Regierung gebaut sind, abzuholen.

— ( Kr i t i s c h e  T age .) W ir wollen auf die noch ausstehenden
„kritischen Tage" des bekannten Gelehrten F alb  hinweisen. E s  sind 
dies: 1. O rdnung : 15. April, 15. M ai, 9. September, 24. Oktober
und 23. November'; 2. O rd n u n g : 13. J u n i ,  12. J u l i ,  25. September, 
9. Oktober und 22. Dezember; 3. O rd n u n g : 30. A pril, 20. M ai, 28. 
J u n i ,  23. J u l i ,  26. August, 7. November und 7. Dezember. Finsternisse 
sollen am 28. J u n i ,  12. J u l i ,  22. Dezember stattfinden.

— ( B r i n g t  Ni s t kä s t c hen  an !)  I n  der gegenwärtigen Zeit, in  
welcher die Rückkehr der S ta a re  und anderer Frühlingssänger erfolgt, 
empfiehlt es sich, Nistkästen herzurichten und aufzuhängen. Gerade die 
Höhlenbrüter sind durch V ertilgung schädlicher Insekten die besten und 
treuesten Gehülfen des Land- und Forstw irthes und ihre Hegung und 
Pflegung kann daher nicht oft genug empfohlen werden.

,— ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  D as dem H errn Kreisbaumeister
Januszew ski (früher in Thorn, jetzt in  Briesen) gehörige, S troband- 
straße N r. 81 belegene Hausgrundstück ist für den Kaufpreis von 
31,700 M ark in den Besitz des H errn  Krahnmeister Griesert von hier 
übergegangen.

— ( V e r p a c h t u n g . )  Die Bahnhofswirthschaft zu Hoch-Stüblau 
soll vom 1. J u l i  d. I .  ab neu verpachtet werden. Bewerbungen sind 
an  das Königl. Eisenbahn-Betriebsamt in Schneidemühl zu richten.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Nachmittagssitzung vom 3. M ärz. E s 
wurde verhandelt wider den Schachtmeister A nton Koslowski au s Thorn 
und den V orarbeiter August Teichert au s Thorn, letzterer zur Zeit in 
Untersuchungshaft. Beide w aren angeklagt, am 17. September 1888 in 
Thorn den Arbeiter Andreas Wozniak bei einer Schlägerei dermaßen hin
geworfen zu haben, daß Wozniak infolge dessen die nächste Nacht starb. 
Die Schuldfrage gegen Koslowski wurde von den Geschworenen ver
neint und derselbe demgemäß freigesprochen. Teichert wurde hingegen von 
den Geschworenen für schuldig erkannt; der Gerichtshof verurtheilte ihn 
unter Zubilligung mildernder Umstände zu einer 1 jährigen G efängniß
strafe, wovon 1 M onat als durch die Untersuchungshaft verbüßt ange
rechnet wurde.

Sitzung vom 4. M ärz. I n  der heutigen Sitzung fungirte als V or
sitzender Herr Landgerichtsdirektor Wünsche; die Königl. S ta a tsa n w a lt
schaft wurde durch H errn Erster S taa tsa n w a lt Nischelsky vertreten. Als 
Geschworene w urden folgende Herren ausgeloost: Gutsbesitzer S tefan
Franz-W eißhof, B anquier Rudolf Hirsckberger - Kulm, O beram tm ann 
Eduard H olzerm ann-Sittno, M ajor a. D. A nton Hertell-Zajonskowo, 
K aufm ann Eduard Kittler-Thorn, S tad tra th  Rudolf Engelhardt-Thorn, 
Rittergutsbesitzer Josef von Nostitz-Jackowski - Sendzitz, Gutsbesitzer 
E duard Gildemeister-Wangerin, Rittergutsbesitzer Friedrich v. Blücher- 
Ostrowitt, Rittergutsbesitzer Theodor K örner-H ofleben, K aufm ann 
I .  Neumann-Neu-Zielen,
Auf der Anklac ' '  '
Untersuchung^ . .
Fischau, 2. Arbeiter Jo h a n n  Winklewski alias Gurka au s  S tollno, vor
bestraft, 3. Arbeiter Jo h a n n  Soenke alias Hoppe aus Herrenhagen, 
4. Arbeiter Carl Jeszonnek aus Schrop, vorbestraft, und 5. Arbeiter 
August Bendikowski au s Altfelde, vorbestraft. Von den Angeklagten 
w ar Winklewski am 19. August 1888 mit noch anderen Arbeitern in 
der Schünke zu Rubinkowo gewesen; dort w ar ihm bei einem S tre ite  
seine Mütze genommen worden. Winklewski ging zu seinen Kameraden, 
den vier M itangeklagten, und theilte ihnen das Geschehene mit. Diese be
waffneten sich theils m it W agenrungen, theils mit Kartoffelhacken und 
Stöcken, um die Mütze mit G ew alt zurückzuholen. Als die fünf M änner 
zur Schänke kamen, w ar dieselbe bereits geschlossen. S ie  hörten jedoch 
auf der Chaussee S tim m en, gingen denselben nach und trafen drei 
M a n n  an, darunter den Arbeiter Robert Borchardt, welcher stark be
trunken w ar. D arm  und Winklewski gingen auf Borchardt zu und 
schlugen — ersterer mit einer Runge, letzterer mit einer Kartoffelhacke — 
solange auf ihn ein, bis er bewußtlos liegen blieb. Am anderen M orgen 
wurde Borchardt von Vorübergehenden sprachlos und fast verblutet an  
O rt und Stelle gefunden. An den erhaltenen Verletzungen ist er ver
storben. D aun  und Winklewski w urden der schweren vorsätzlichen 
Körperverletzung m it nachfolgendem Tode mittels eines gefährlichen Werk
zeuges in einem Falle und der Körperverletzung in zwei Füllen für 
schuldig befunden; Ersterer wurde zu einer Gesammtstrafe von 7 Ja h re n  
Zuchthaus und Ehrverlust auf gleiche D auer und letzterer zu 5 Ja h re n  
6 M onaten Zuchthaus und Ehrverlust auf die D auer von 6 Ja h re n  
verurtheilt. F erner erhielt Sönke wegen ebendesselben Vergehens 
un ter Zubilligung mildernder Umstände 6 M onate Gefängniß, wovon 
2 M onate auf die erlittene Untersuchungshaft angerechnet wurden, und 
Geszonnek weger Veranlassung zur Körperverletzung mit nachfolgendem 
Tode un ter Zubilligung mildernder Umstände I J a h r  Gefängniß, 
wovon 2 M onate für die erlittene Untersuchungshaft angerechnet w u r
den. Bendikowski wurde in allen Fällen  freigesprochen.

— ( V i e h m a r k t . )  Z u dem heutigen Vieh- und Pferdemarkr w aren 
aufgetrieben 85 Stück Rindvieh, 243 Pferde und 372 Schweine. F ü r  
fette Landschweine w urden 34—37 M ark pro 50 Kilo Lebendgewicht ge
zahlt. Der Handel w ar bei ziemlich hohen Preisen recht flott. Der 
M arkt wurde ganz geräumt. Fettvieh w ar sehr gefragt.

— ( E i n  n e u e r  B r u n n e n )  ist in der P aü lin e r-S traß e  aufgestellt 
worden.

— ( B e l o h n u n g . )  Am 6. M ärz ist bei Beförderung des P riva t- 
Personen-Fuhrwerks von Posen nach M argolin  ein Werthjtück von 1000 
M ark aus Posen 1. an Nildner in Biedrusko bei O w insk adressirt, ver
loren gegangen; vermuthlich ist das Werthstück gestohlen. Auf die E r 
greifung des Diebes und die W iedererlangung des entwendeten W erth- 
stücks setzt das Reichspostamt eine Belohnung von 200 M ark aus.

— ( A u s g e b r  0 cken u n d  e r g r i f f e  n.) Vorgestern brachen aus 
dem hiesigen Justizgefüngnisse die bereits vielfach vorbestraften S tr a f 
gefangenen Heuer und S perling  von hier aus, welche eine längere Ge- 
füngnißstrafe zu verbüßen hatten. Die Flüchtlinge begaben sich nach 
ihren auf der Kulmer Vorstadt belegenen W ohnungen, vertauschten dort 
den S träflingsanzug  mit anderer Kleidung und suchten alsdann das 
Weite. Die Flucht mißlang aber, denn gestern w urden H. und S p . 
auf dem Schönwalder T errain  von den Gendarm en B artel und Dreng- 
witz ergriffen. Die beiden A usreißer sind bereits wieder an das Justiz- 
G efängniß abgeliefert.

— ( P o l i z e i  ber i cht . )  A rretirt w urden 7 Personen, darunter ein 
Bettler.

— ( G e f u n d e n ) :  eine blaue Schürze an der Ecke Breitestraße und 
M aurerstraße und ein schwarzer Regenschirm, welcher in einem Geschäfts
lokale der Altstadt zurückgelassen worden ist. Näheres im Polizeisekretarictt.

— (V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am W inde
pegel betrug 5,07 M eter.

Heute V orm ittags 10 Uhr ist der Dampfer „Brom berg", K apitän 
Wutköwski, m it einer Ladung P lancons und S p ir i tu s  nach Danzig ab
gefahren.

Nach offizieller M ittheilung au s Warschau ist die Schifffahrt auf 
B ug, S ä n  und Narew wieder eröffnet.

Bei W a r s c h a u  betrug der Wasserstand heute 2,82 Meter-.

Königl. Preuß. Klassen-Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der gestern beendeten Ziehung der 1. Klaffe 180. Königl. P reuß . 
Klassen-Lotterie fielen:

I n  der V orm ittags-Ziehung.
3 Gewinne von 3000 Mk. auf N r. 15 823 17 413 170 534.
1 G ew inn von 1500 Mk. auf N r. 129 772.
3 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 11205 96 666 100 548.
4 Gewinne von 300 Mk. auf N r. 32 553 48 711 74 156 142 669.

I n  der Nachmittags-Ziehung.
1 G ew inn von 15 000 Mk. auf N r. 172 861.
1 G ew inn von 10 000 Mk. auf N r. 4573.
2 Gewinne von 5000 Mk. auf N r. 19 990 166 691.
1 Gew inn von 500 Mk. auf N r. 141 503.
4 Gewinne von 300 Mk. auf N r. 11756 137 667 147 339 156 806.

Telegraphische Pepeschen der „Thorner Kresse".
B e r l i n ,  4. April. Der „Reichsanzeiger" publizirt 

eine Kaiserliche Kabinctsordre anläßlich des Schiffsunglücks 
bei Samoa.

A t h e n ,  4. April. Gestern fand hier eine starke E rd
erschütterung statt.

V eran tw ort l ich
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
________ ______________________________ 4. April 3. April

Tendenz der Fondsbörse: schwach. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  o/§
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<> 
Polnische Liq ' '  "nquidationspfandbriefe . . . . . 

Zestpreußische Pfandbriefe 3*/s o/o . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische Banknoten (12 Abschlag.). . .

W e i z e n  g e l b e r :  A p ri l-M a i................................
Septbr.-O ktbr....................................................
loko in N ew york .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
A p r i l - M a i ......................................................
J u n i - J u l i ......................................................
Septbr.-O ktbr....................................................

R ü b ö l :  A p r i l -M a i .............................................
Septbr.-O ktbr....................................................

S p i r i t u s :  ......................................................
50er lo k o .............................................. ....
70er lo k o ............................................. ....

70er A p r i l - M a i ........................... ....  . . .
70er A ugust-Septbr...........................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt.

2 1 7 - 4 0  
2 1 7 - 5 0  
1 0 4 -  

64—70 
5 8 - 3 0  

102—20 
2 3 7 - 4 0  
1 6 9 -
1 8 6 -  25
1 8 7 -  25 
8 9 -

1 4 4 -  
1 4 4 - 2 0  
1 4 6 -7 0  
148—70 

5 6 - 5 0  
5 0 - 6 0

5 4 - 5 0  
34—80
3 4 -  40
35— 80 .

resp. 4 pCr

2 1 7 - 7 5
2 1 7 - 6 5
1 0 4 -
6 4 - 9 0
5 8 - 4 0

102-20
238—20
1 6 8 - 8 0
1 8 6 - 2 5
186—50
8 8 - 7 5

1 4 4 -
1 4 3 - 5 0
1 4 6 - 2 0
1 4 8 -7 0
57—
5 0 - 5 0

5 4 - 5 0
35—
3 4 -  10
3 5 -  70

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 4. April 1889.

W e t t e r :  Schnee.
W e i z e n  flauer 127 Pfd. bunt 166 M ., 128/29 P fd . hell 169 M ., 131/2 

Pfd . hell 170/71 M .
R o g g e n  flau 119 Pfd. 130 M ., !20/1 Pfd. 131 M ., 123 Pfd. 132 M ., 

transito 1 2 1 -1 2 6  Pfd . 6 4 - 9 0  M .
G e r s t e  F utterw aare  100— 105 M ., B rauw aare 118— 130 M .
E r b s e n  F utterw aare  117— 119 M ., V ictoria 140— 146 M .
H a f e r  1 2 5 -1 3 1  M ark.

K ö n i g s b e r g ,  3. A pril. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt — M . B r., 56,25 M . Gd., 56,25 M. 
bez., loko nicht kontingentirt — - M . B r., 36,50 M. Gd., 36,50 M. 
bez., pro A pril kontingentirt 56,50 M. B r., 56,00 M. Gd., - , -  M. 
bez., pro A pril nicht kontingentirt — - M. B r., 36,25 M. Gd., 
— - M . bez., pro F rüh jahr nicht kontingentirt — M. B r., 36,00 
M . Gd., — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt — M. B r., 
36,00 M . Gd., — M . bez., J u n i  nicht kontingentlrt — M. B r., 36,25 
M . Gd. — M . bez., J u l i  nicht kontingentirt — M. B r., 36,50 
M . Gd., — M . bez., August nicht kontingentirt — M., B r., 37,00 
M . Gd., — M . bez., September nicht kontingentirt — M. B r., 
37,50 M . Gd., M . bez.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

m m .
Thevrn.

06.
Windrich
tung und 

S t a r r e
B ew ö lk . B em erk u n g

3. April. 2bp 748.2- ch 4.5 XL» 10
9bp 749.1 4  3.0 10

4. April. 7ba 747.8 -I- 0.1 X» 10

Kirchliche Nachrichten.
F r e i t a g  den 5. A pril 1889.
Altstädtische evangelische Kirche:

Abends 6 U hr: Passionsandacht. H err P fa rre r  Stachowitz.
O rgelvortrag : P rä lud ium  und Fuge F  moll von Haendel.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Abends 6Vs U h i : Passionsandacbt. H err Pastor Nehm.

fstk lavsc.
Live kerson, vvelelie äurelr ein einiaebes Mittel von 23Mrixe 

landlwit nvä Oliien^eränselien Kelmilt nmräe, ist bereit, eine kesebre 
bullA desselben in deutscher Hpraebe allen ^nsnebern gratis au übn 
senden, ^dr.: 4 14. IMU0U8(M, ^Vieu IX, XolinKasse 4.



Van ttoulen's Laeao
V v s t v r im Kedcaueli b M i K s t e r .

H tz b e r a l l  x u  l i a k o n  iu  I iü o I i 8 o n  a

»m. 3.3Ü, km. I.8Ü, km. 3.35.
Bekanntmachung.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß vom 1. April dieses Jahres 
ab sämmtliche Rechnungen für unsere Bau- 
Verwaltung in 2 Exemplaren eingereicht 
werden müssen.

Thorn den 1. April 1889.
______ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 

daß unsere' städtische Sparkasse gegen 
Wechsel Gelder zu 3 o/ Zinsen aus
seiht.

Thorn den 1. April 1669.
_____ Der Magistrat.______

Holzverkauss-
Bekanntmachung.

M r das Quartal April/Juni cr. haben 
wir für die Schutzbezirke Guttau und 
Steinort folgende Holzverkaufstermine an
gesetzt:

Donnerstag den 25. April cr.
Vormittags 11 Uhr

im labnke'schen Oberkruge zu Pensau, 
Donnerstag den 23. M ai cr. 

Vormittags 11 Uhr
im 8uekowol8ki'schen Kruge nr Renczkau,

Donnerstag den 27. Änni er.
Vormittags 11 Uhr 

im Tevvg'schen Kruge zu Amihal.
Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 

baare Bezahlung gelangen:
aus dem Schutzbezirk Guttau: 

Jagen 97: 284 Stück Kiefern-Bauholz,
„ 101a: 26 „

Totalität: 4 „ „ „
zu ermäßigten Taxpreisen, 

ferner Brennholz: aus den Schlägen Jagen 
78, 91, 97, je nach Bedarf und Nachfrage;

aus dem Schutzbezirk Sieinort: 
Jagen 121d: ca. 20 Stück Kiefern-Bauholz, 
ferner Brennholz: aus den Schlägen und 
aus der Totalität je nach Bedarf und Nach
frage.

Für die Schutzbezirke Barbarken und 
OÜek wird ein besonderer Holzverkaufs
termin angesetzt werden.

Thorn den 26. März 1889.
_____ Der Magistrat._____

Iwmzsuersteigtmg.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Orsichau 
B latt 12 auf den Namen des

welcher
mit I I » i i » i > » »  geb »
in  Ehe und Gütergemeinschaft lebt, 
eingetragene in Orsichau belegene 
Grundstück

am 2. M ai 1889
Vormittags 10 Nhr

vor dem unterzeichneten Gericht (an  
Gerichtsstelle), Zimmer 4 , versteigert 
werden.

D a s Grundstück ist mit 30 ,79  Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
14 ,78 ,50  Hektar zur Grundsteuer, mit 
75 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf
bedingungen können in der Gerichts
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 27. Februar 1889. ,
Königliches Amtsgericht.
Gntsverkauf

D as Rittergut 8 w i e r e r > n
im Kreise Strasburg Westpr., durch 
Chaussee mit der 7 Kilometer entfernten 
Stadt Strasburg und dem 6 Kilometer 
entfernten Bahnhof Strasburg verbünd., 
976 Hektar 01 Ar 10 sMtr. groß, mit einem 
Grundsteuerreinertrage von 8240 Mk. 01 
Pf. und im Jahre 1879 landschaftlich auf 
759701 Mk. 51 Pf. geschätzt, soll am759701 Mk. 51 Pf. geschätzt, soll am
Dienstag, d. 14. M ai d. J s .,

Vormittags 11 Uhr 
im Landschaftshause hierselbst

versteigert werden. Die Kaufbedingungen 
und näheren Nachrichten über das Gut 
werden auf Verlangen von hier aus mit
getheilt werden.

M a r i e n w e r d e r , 8. Februar 1889.
Königliche Westpreußische 

Provinzial-Landschafts-Direktion.
________________plebn.________________

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. Anleitung gratis. "W E

Photograph,
Mauerstraße 463.

K L u L l l e d o r  k v K v v r k a u k .
Wegen Ausgabe des Geschäfts verkaufe ich sämmtliche Bestände 

meines bedeutenden Lagers in:
Sommer- n. Winter-Anzug- n. Paletot-Stoffen,

Tuchen, Bnckskins rc.
zu jedem annehmbaren Preise.

Anzüge nach M aaß unter Garantie für guten Sitz.
* 1 1 .  H o t z n k t z ,

_______  Altstadt. Markt 156.
H e r r e n  H ü t e

nur Neuheiten,
apparte Formen, prächtige Farben, 
steifem und weichem Filz, ferner
i.e ip r ig k r  um! ^ 086n er  lVlütren

empfiehlt zu den billigsten Preisen H Ü cU M ilN A IM

wohnhaft bei Herren 6. 8. Oielrieb L 8okn.

K
ß  
ß  
S
D
h

M lW M  eltW ter Hemu - Gllrdmbt
I i» v l»  AI » » 8 8 .

l l o l l v s  L l ls m ln b l l l
4 i> Ik r«1t « 8t r » 88« . k b o c n  k i  « i t « 8t i  » 88V 4 N

Durch Ausgabe des Geschäfts
bietet sich dem verehrten Publikum voll Thorn und Umgegend eilt vorzüglicher

GklkMhkitsliMs in Gins-, KirBnnlNMkn, 
Spiegel». Rahme« w.

Die Waaren sind bedeutend im Preise herabgesetzt und werden zu den niedrigsten 
aber festen Preisen verkauft.

Einrahmungen in hocheleganten Leisten werden, um mit dem großen Vorrath 
zu räumen, billigst ausgeführt. FU a  ,  ^  ,

_____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 8. iilW  8 Elbe«.
M L r iv l ld u r K v r  L s I iU o U e r iv .

Ziehung am 11., 12. und 13. April cr.
U n v  lia a v e  G e ld g e w in n e . "HW  

Hauptgewinn 90,090 Mark.
Ganze Loose L 3,39 Mk., halbe Antheillose a 1,79 Mk. 

sind nur noch bis zum 9. d. M ts. Abends 9 Uhr zu haben.
6. Oomdrowski, Katharinenstr. 204.

___________ Bestellungen von außerhalb sind 10 Pf. für Porto beizufügen.___________

pvm 4,-^7 7SSS .wn

E u ch h m rd lu n g  
Karl lXlsiion

M " Altstadt. Markt 302. ^
Anfertigung

feiner Herrengarderoben.

lloclilieliM 8eel
1 Kiste 12/ ,  Flaschen S i lb e r  M k . 25 . 
1 Kiste '2 /, Flaschen G o ld  .. 37.
1 Kiste 2«/, Flasche» so r tir t  .. 28 . 
franko jeder Bahnstation in Deutschland, 
versenden gegen baar oder Nachnahme 

ir»«i»vn» ^  ^»»e«v, 
Champagncrkellerci,
H o c h h e i  m (M ain).

o  o / n < 6 / ' § a / / o / r s  -  / .  s E v / )
/ck. so e b e n  vo/Zeackets ///vskn/äke 4«/7., AoAv/» /köcb- 
Aabe />Aenckö/nes ä/ke^en to^rebL äe /oes-leM o/t.

IIVI IVI 1^0 8 0»-! 11112 IU. 161*2 IV.. ^

«-«licinsl-Ungseveine , r" A L T S
Unter kortlaukenäer 

Oovtrolle von
i > L . i r r 8 « i R « i k

kerlin.
Direet von äer Ongar- 

VV6ln-Lxpor1-6686lI- 
80bak1 in Baäev-IVIen 

äurell äie
derülnntestev Verrrke 

als bestes LtärkuvKsmittel kür Ur a n  1(6 
uvä Xi n ä e r  einxt'oblen. Dureli äen sebr 
blllißsev kreis als tä^liebes S t ä r k n n ^ s -  
m i t t e l  uvä als Dessertwein 2U ^ebraneben. 
Vertrank 211 Original-Greisen bei

« .  N a8elil<owsl<l, I b o r n .
krsle Wiener Oakkee-Kagerei, 

VM"d!eu8läliti8ober Markt k̂ r. 257.

Miethsverträge
mit

Quittungsschemas
in Buchform, sind zu haben.
t l. , Buchdruckern,

Thorn.

offerirt billigst 8aio 6r>.
Auf l ag e  352,000; das  verbrei«  

ket s tea l l erdeuts chenBl ät terüber»  
haupt ; außer  dem erscheinen Ueber» 
setzungen in z wö l f  f remden Spra« 
chen.

D i e  M o d e n -  
w e l t .  I l lu -  
strirte Z eitung  
für T o ilette  und 

H andarbeiten. 
M onatlich zwei 
N nm m ern .P reiS  

vierteljährlich  
M .1 .2 5 ^ 7 5 K r .  
J ä h r l i c h  er
s c h e in e n :

24 N um m ern m it  
T oiletten  und 
H andarbeiten, 

enthaltend ge
gen 2000 A bb il

dungen m it Beschreibung, welche das  
ganze G eb iet der G arderobe und Leib
wäsche fü rD a m eu , Mädchen »nd Knaben, 
w ie für das zartere K indesalter umfassen, 
ebenso die Leibwäsche für Herren und 
die B e tt-  und Tischwäsche rc., w ie die 
H andarbeiten in ihrem  ganzen Um fange. 

!2  B eilagen  m it etw a 200 Schnittm ustern  
für alle G egenstände der G arderobe und 
etw alooM uster-V orzcich lnillgen  fiirW eiß- 
nnd Buntstickcrei, N am en s-C h iffren  rc.. 

A bonnem ents werden jederzeit angenom m en  
bei allen Buchhandlungen nnd Postanstal- 
ten. —  P rob e-N u m m ern  gratis und franco  
durch die E xped ition , B erlin  >V. P o t s 
dam er S t r .  3 8 : W ien 1. O perngasse 3.

Schmiedeeiserne Fenster, 
Frontzäune,
Balkon- u. Grabgitter

liefert bei solider Ausführung zu billigen 
Preisen

I ' .  L rrckSvlL - Schlossermeister, 
Mocker.

Eine größere renommirte Brauerei sucht

Vertretung
für ihr B ie r  in Thorn. Bewerber, die 
eigenen größeren Ansschank haben, würden 
bevorzugt werden. Gefällige Offerten er
beten unter k. lOO durch die Expedition 
dieser Zeitung.

kör t t s s r ia
zahle die höckisten Preise.

H .  8 » L » n .
E in junger M an« mit an- 

gemessener Schulbildung findet 
in meiner Buchdruckerei eine Stelle als
Lehrling. 6. Oomdrowski.

sind zum 1. September d .J . 
oegeu pup. Sicherheit zu 

vergeben. >V.8otiulr, Tuchmacherstr. 186, I Tr.
Eine mit guten Zeugnissen versehene

Verkäuferin.
welche gut polnisch spricht, sucht Stellung 
in einem Kurz- und Schnittwaarengeschäft. 
Offerten unter !VI. 8. postlagernd bis 10. 
d. Mts. erbeten.

Mädchen, in Damenschnei- 
derei geübt, finden Beschäftigung.

Vl. Oromaärinska.
Ecke Bäcker- und Coppernikusstr. 244 I. 

tZ gut erhaltene, vorzüglich arbeitende Näh- 
"  M asch in en  verkauft m. Garantie für 25 
und 28 Mk. k ss. 8otivveb8, Bäckerftr. 166.

5 komplette Fenster zu verk. 
Ibeoclorlaube, Gerechteste 119.

^ i n  möbl. Zimmer in Mocker od.Jakobs- 
^  Vorstadt zu miethen gesucht. Offerten 
mit Preisangabe unter IN. an die Ex
pedition dieser Zeitung.
iQ ine W ohnung, bestehend aus 2 Stuben 
^  und Küche nebst Zubehör, wird gesucht. 
Offerten u. lV. 2 durch die Exped. erbeten.
4 Zimm. mit Zub. v. April bis Oktober 
^  für 160 M. zu verm. Bäckerstr. 259 I.
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherstr. 154.
A w ei Fam ilienwoynungen vom 1. April 
-O zu vermiethen Brückenstr. 19, III Tr.

ck. L K ovrO llS ki, Bromb. Borst. I.
l^ in  gut möbl. Zimmer und Kabinet zu 
^  vermiethen Strobandstr. 15, 1 Tr. rechts.
(A tallung  für 2 Pferde vom 1. 4. 89 zu 
^  vermiethen. Ibeoäoc Taube.
Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 174.
H^ersetzungshalber ist eine große Woh- 
^  nung, 6 Zimmer und Zubehör, Bader
straße 55 sofort oder später zu vermiethen. 
Näheres bei t.. Oelborn, Weinhandlung.
Ein kl. fr. möbl. Zim. z. v. Tuchmacherstr. 183.

s-amilien- 
'r., vom

1. April zu vermiethen.
Fleischermeister vocobacäl.

^chillerstrahe 409 sind zwei Fai 
^  Wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr

M I M lg lM '
L M S tl.

Zum Besten des in Tchöttff 
erbauenden Krankenhause

findet «W.
am Sonntag den 14. d> ^

Nachmittags 5 Uhr

l iö t e l  W e g n e r  r u  8 e b ö n ^

V IIe N siitM -e ö M
statt. B ille ts  zu 1 Mk. im Vorverta^ksl 
Herrn Hotelier Gegner u. Herrn vil 
Niebensabm und zu 1 Mk. 25 Pb 
Abendkasse zu haben. .. ... ul

Das Komitee des in Schont
erbauenden Krankenhause ' 

Der Vorsitzende
R». 14 R, 5

Lacl kilallon
ÄnrnenhnndlilU v

Altstadt. Markt

Gkschffls-NttltDK,,
Das frühere kulioipb Oötre scke ^  

waarengeschüft befindet sich
U W ^ °  L rü e ltk N Z tr .  4 4

im Oressler'schen Hause. ... /
Das Lager ist wieder vervollstano 9 

sind alle

Kjirjikll-«. K«i»»l«>l>»"
einschl. vorschriftsmäßiger ^  .M itttärputzeffE ,,
in besonderer Güte, bei äußerst " 
Preisen, vorräthig.

Bestellungen ülld Reparaturen 
gilt und billig ausgeführt.

Um gütige Unterstützung bittet

7 .  L o l A . . .
Inhaber:__________________ ,

Getrocknete Gemüse
empfiehlt

eLMlitsn -^aollriotitvo,
Verlodnv^s- n. Vermälllnu^'^! 
Dednrts- n. D o l l e s - ^ - u r r e i ^ o  ^

kerti^t sauber nn<1 s o l in o U  . .
0 . 0 o m b r o W 8k i ,L u e l i ä r u e ^ e r  ll

Ihorner Marktptti l ^

MB e n e n n u n g

Weizen . . . . 100 Kilo
Roggen . . . . „
G erste ..................... „
H a f e r ..................... „
Lupinen . . . .
Wi cken.....................
Stroh (Richt-) . . „
H ° u .....................
Erbsen . . . . „
Kartoffeln . . . „
Weizenmehl . . . 50Kilo
Roggenmehl . . . „
Rindfleisch v.d.Keule 1 Kilo

„ Bauchfleisch „
Kalbfleisch. . . . „
Schweinefleisch . . „
Geräucherter Speck. „
Hammelfleisch . . „
Eßbutter . . . . „
E i e r .................... Schock
Karpfen . . . . 1 Kilo
A a l e .....................
Zander . . . .
Hecht e..................... „
Barsche . . . . „
Schleie . . . . „
B l e i e ....................
M ilc h .................... 1 Liter
Petroleum . . .
Spiritus . . . . „

16
12 50
10 00 
12 00 
7!00

11 00 
5 00so 

00 
00 
00 so 
80 
70so 
00 
60 
90 
60

20

'!r

«>

!!-«

T ä g lic h e r  K a le n d 55^ ^

1889.
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Druck und Verlag von C. D o mb r o wS k i  in Thorn.


